
Strafvollzug

Aus der Aussage eines ehemaligen Strafgefangenen in 
einem H aftarbeitslager der Sowjetzone läßt sich ein 
Bild über den derzeitigen Strafvollzug gewinnen. Den 
in dieser Aussage geschilderten Bedingungen des S traf­
vollzuges sind alle Strafgefangenen ohne Rücksicht auf 
den Grund ihrer Verurteilung ausgesetzt.
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An Verpflegung w urden folgende Mengen ausgegeben: 

60 g  W urst täglich
60 g  M argarine oder Schmalz oder B u tter täglich 

(B u tte r jedoch in 10 Tagen nur 2mal)
100 g  M armelade, wöchentlich 1 bis 2mal 
100 g  Zucker, wöchentlich 1 bis 2mal 
500 bis 750 g B rot täglich.

Das M ittagessen bestand aus Kartoffeln und Soße, 
Klopsen, Gulasch. Zwei- bis dreim al wöchentlich gab 
es Eintopf, m eist H ülsenfrüchte, Nudeln oder Reis. Ge­
müse gab es selten.

Berlin, den 25. F eb ruar 1958

E s erscheint der Landw irt N. N., früher w ohnhaft in 
B., derzeitiger A ufenthalt W est-Berlin, und erk lärt:
Ich w urde am  5. November 1955 durch den S taatssicher­
heitsdienst in B. auf dem Felde verhafte t und am
4. April 1956 durch das B ezirksgericht F rankfu rt/O der 
—  1. S trafsenat — zu drei Jah ren  Zuchthaus nach A r­
tikel 6 der V erfassung der sogenannten DDR verurteilt. 
Meine E ntlassung  erfolgte am  10. Dezember 1957 aus 
der U ntersuchungshaftanstalt F rankfurt/O der.

Ich  habe w ährend m einer H aft in zwei H afta rbe its­
lagern  gearbeitet, einm al in dem H aftarbe itslager 
„Schwarze Pum pe“ bei T rattendorf, N ähe Spremberg, 
in der Zeit vom 28. Mai 1956 bis 19. Dezember 1956 und 
in dem H aftarbe itslager Schacksdorf, Krs. F in ste r­
walde, in der Zeit vom 27. oder 28. Ja n u a r 1957 bis 
24. Jun i 1957.
In  dem H aftarbe itslager „Schwarze Pum pe“ habe ich 
zunächst beim A ufbau des Lagers m itgew irkt. Ich ge­
hörte einer Brigade an, die E rdarbeiten  ausführte. Nach 
F ertigste llung  des Lagers w urden im H aftarbe itslager 
„Schwarze Pum pe“ B etonfertigteile hergestellt.
Im  H aftarbe itslager Schacksdorf habe ich einer B ri­
gade, die Ziegelsteine herstellte, angehört.
Mein V erdienst betrug  m onatlich 400,— bis 450,— M. 
Davon erhielt meine F rau  als Fam ilienunterhalt 45,— 
bis 55,— M. Als Rücklage dienten 18,— M. Zum E in­
k au f standen m ir 41,— bis 46,—  DM m onatlich zur Ver­
fügung. Den R est behielt die A nstaltsverw altung fü r 
U nterkunft, Verpflegung und Bewachung ein. A uf die 
E inw ände der Gefangenen, daß nach der Verordnung 
vom 15. M ärz 1956 H aftkosten  nicht m ehr erhoben w er­
den dürfen, w urde erw idert, es seien gesetzliche Be­
stim m ungen vorhanden, wonach das eben doch s ta t t­
h a f t  sei. A uf die F rage, w as das denn fü r  Bestim m un­
gen  seien, w urde keine A ntw ort erte ilt; außerdem  
w urde es abgelehnt, E insicht in die Lohnabrechnungs­
unterlagen zu gewähren.

Bis zum 1. Ju li 1957 konnte m an in der HO-Verkaufs- 
stelle des L agers folgende Lebensm ittel zusätzlich 
kaufen:

D auerw urst 
1 Glas W ürstchen 
1 Tafel V italade 
Schmalz
F aß -B u tte r (auf Bestellung) 
M argarine

1 Pfd. - 6,— M 
4 Stck. - 5,— M 

100 g =  1,— M 
1 Pfd. =  2,80 M 
1 Pfd. =  10,— M 
1 Pfd. =  2,20 M

Am 1. Ju li 1957 is t eine V erschärfung, und zw ar auf 
Anordnung der H auptabteilung Strafvollzug, eingetre­
ten. Im  HO gab es nu r noch Speck, Leber- und B lut­
w urst. E s gab keine D auerw urst m ehr, keine Kon­
serven, keinen Fisch.

Auch die Norm en sind ab 1. Ju li 1957 erhöht worden. 
W ährend bei E rfüllung der Norm  m it 110 o/o fü r  2 Tage 
A rbeit 3 Tage H aft, bei E rfüllung der Norm  m it über 
126 o/o fü r 1 T ag A rbeit 2 Tage H aft und bei E rfüllung 
der N orm  m it über 140 o/0 fü r 1 T ag  A rbeit 3 Tage 
H aft angerechnet wurden, gab es nach dem 1. Ju li 1957 
nu r noch die A nrechnung 1 : 2 oder 2 : 3. W ährend bei­
spielsweise vor dem 1. Ju li 1957 zur E rfüllung von 
141 % der N orm  die H erstellung von 500 Hohl-Block­
steinen je  Brigade ausreichend w ar, m ußten nach dem
1. Ju li 1957 1000 Hohl-Blocksteine zur E rzielung der 
gleichen N orm  gefertig t werden. Das h a tte  zur Folge, 
daß von 250 H äftlingen höchstens 15 bis 25 die Norm  
von 141 o/o erfüllten. Trotzdem  w urden fü r  einen A r­
beitstag  nu r 2 Tage H aft angerechnet und nicht wie 
früher fü r  einen Tag A rbeit 3 T age H aft. Die übrigen 
erhielten bei E rfüllung der N orm  m it über 110 o/, fü r 
2 A rbeitstage 3 Tage H aft angerechnet. W er gegen die 
N orm enerhöhung p ro testierte , erhielt 21 T age A rrest 
oder w urde abgelöst und kam  in eine feste A nstalt. 
A ußerdem  w urden A ufsässigen die Köpfe kahlgeschoren.

Vorgelesen, genehm igt, unterschrieben: 
gez. U nterschrift
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